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Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machen
wir darauf aufmerksam , daß sämmtliche Abonni -
ruugen bei den großh . Posterpeditionen mit Ende
Dezember abgelaufen sind . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , diesel¬
ben baldgefallig bei den betreffenden Poststellen er¬
neuern zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt ,
die Postboten - und Briefträger - Gebühr
eingerechnet , in den Orten des Landpost -
Bezirks Karlsruhe vierteljährlich 2 fl . 4 kr.
und halbjährlich 4 fl . 8 kr., in allen andern
Orten des Großherzogthums vierteljähr¬
lich 2fl . 23 kr., halbjährlich 4 fl . 45kr . ; für welche
Beträge die einzelnen Nummern vollständig
franko den HH . Abonnenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Lanvpojt - Boten aufgegeben werden .

Amtlicher Lhcit.

tturlsruhe , den 8 . Januar .

Durch Allerhöchste Ordre vom 6 . d. wird dem in der Gar¬
nison Rastatt verwendeten Thierarzt Lautemannder Cha¬
rakter als Oberpscrdearzt ertheilt .

Nicht- Amtlicher Lhcit.

Deutschland.
^ Frankfurt , 7 . Jan . Hessen - Homburg ver¬

mag sich in seinem sehr ausführlichen Votum über die
Auöschußanträge auf Aufhebung der Spielbanken der
Ansicht nicht anznschlicßen , daß die Gemeinschädlichkeit dersel¬
ben in den Badeorten so erheblich sei, daß überhaupt ein Ein¬
schreiten des Bundes mrd s« «ine Beschränkung der Unabhän¬
gigkeit der einzelnen Staaten veranlaßt sei ; jedenfalls seien
dw Spielbanken minder gemeinschädlich als die Zahlen - und
Klassenlotterien oder andere ähnliche Glücksspiele ; die land¬
gräfliche Negierung könne daher den Ausschußanträgen nur
dann zustimmen , wenn sie gleichmäßig auch auf jene Lotterien
ausgedehnt und allseitig angenommen würden . Dann schließt
die Erklärung wörtlich :

Zugleich hat der Gesandte die Millheilung zu machen , daß in Folg «
einer in neuester Zeit zu Stande gekommenen Uebereinkunst der landgr .
Regierung mit der Spielpachlgeselljchast zu Homburg derartige Beschrän¬
kungen und Vorkehrungen bei der dortigen Spielbank getroffen worden
sind , welche in dem Vorträge deö BundesiagöauSjchuffcö vom 10 . Mai
ILbö sich empfehlend angcdeutct finden , und welche die vvlkswirthschaftl .
Nachtheile der Spiele , soweit solche aus der Spielbank zu Homburg hcr -

vvrgingen und überhaupt durch Maßnahmen der landgr . Regierung be¬
seitigt werden können , jür die Zukunft fein zu halten sich als geeignet
erweisen dürsten . Im Wesentlichen bestehen dies« Anordnungen darin ,
daß der Zutritt irr die Spielsäle nur nach Erwirkung einer persönlichen
Eintrittskarte statlfinden kann , deren Erlheilung oder Versagung und
Zurücknahme von der Entscheidung der landgr . Polizeibehörde abhängig

' llx. Im Vrrgoa.
( Fortsetzung aus Rr . 6 .)

, DeS Doktors Trabanten waren keineswegs so beliebt wie er selber .
Hiram Hall und Ben Tubber waren in der That ein paar der aller -

abschreckendsten Raufbolde , und ich mußte mich nur wundern , was
eigentlich diese rohen Gesellen und den glattzüngigen geschmeidigen
JgnotuS zusammenhielt , der mir eher alles Andere als das Bild eines
grimmigen Fechters erweckte. Hall war ein rauher Missourier mit
buschigen schwarzen Augenbrauen , eine muskelkräflige Gestalt , und von
widerwärtige » Zügen ; sein Ruf war mehr als zweifelhaft , und man
sagte von ihm , er sei einer der ärgsten Terror »Schlagtodte aus ' m
Grenzland " gewesen , die Kansas so viel Trübsal während der Wirren
und Kämpfe für und wider die Sklaverei *) zugesügt hatten . Tubber
war ein riesenlanger und riesenstarker Georgier , der sich auf seine Hel -
denlhaten im »Grob und Purzeln " " ) nicht wenig zu gut that , und
sich eines Abends , nach einem vierten Becher , gegen mich berühmte ,
daß er schon „ »schier zwanzig Augen gegautscht *" ) habe " "

, und mit
Jedem in den Vereinigten Staaten „ „ die Wette eingchen wolle, " " daß
n „ „das Kunststück sauber , nichts als Daumen und Zeigfinger , aus -
sühren wolle " " . Dieses liebenswürdige Paar , daS Revolver und Bo¬
wiemesser >m Gurt trug und nie ohne seine Büchsen zu sehen war ,
führte den angenehmen Spitznamen : des Doktors Bulldoggen .

„Die Fuhrleute waren sehr gemischter Art . Zwei davon waren lange

^
*) Kansas entschied sich für den Grundsatz der Ausschließung der

Sklaverei in seinem Gebiet , und sollte durch Einfälle aus dem sklaven -
haltenden Missouri u . s. w. zum entgegengesetzten Grundsatz genö -
khigt werden . D . Eins .

**) Eine Schlägerei , wobei die Schläger sich gegenseitig so viel mög -
« ch zu verletzen suchen . D . Eins .

" *) Ein scheußliches Kampsspiel , worin ein Gegner dem andern die
Daumen in die Augenhöhlen zu setzen sucht und ihm die Augäpfel
Arauspreßt oder auSquetscht (gautscht ) . D . Eins .

ist und nur an Fremde und mit Ausschluß bestimmter Klassen von Perso¬
nen erfolgen darf . Zwar ist die Ausführung dieser Beschränkung wäh -
rend der meistsrequenlirten Sommermonate vorerst und insolange suspen¬
dier , als nicht gleiche Maßregeln auch für andere Spielbanken , nament¬
lich für die zu Baden und Wiesbaden , eingesührt sein werden . Gleich¬
wohl sollen auch während der bezeichneten Monate die nach der ausge¬
stellten Norm als unzulässig bezeichneten Personen von dem Besuche der

Lpielsäle durch das dahin ständig beorderte Polizei - Aufsichtspersonal ad -

gewiesen werden . Ferner ist Vorkehrung getroffen zu einer allmäligen
Amortisation der Gesellschaslsaktien und des Gesellschaftskapitals , und

endlich haben die der landgr . Regierung von der Gesellschaft zu leistenden
Geldabgaben , welche lediglich für gemeinnützige Zwecke bestimmt sind ,
und ebenso die jährlichen Leistungen der Gesellschaft an die Homburger
Stadtgemeinde namhafte Erhöhungen erfahren . Durch diese und andere
minder wichtige Einrichtungen , welche übrigens nur mit Ueberwindung
mannigfacher Schwierigkeiten zu erreichen waren , dürfte die landgr . Re¬
gierung ihrerseits zugleich das Bestreben thatsächlich zu erkennen gegeben
haben , den Wünschen der Mehrheit der Bundesglieder auch in dieser An¬
gelegenheit so weit als möglich bereitwillig Genüge zu leisten .

Stuttgart , 7 . Jan . ( Sch . M .) Der Ertrag der
württembergischen Eisenbahnlinien stellt sich dem Ver¬
nehmen nach im abgelaufenen Jahre auf 6,4 Proz . Die Ab¬
lieferungen an die . Staatshauptkasse nehmen einen Umfang
an , der die Bedeutung der Eiseirvahnen auch in finanzieller
Beziehung immer klarer hervortreten läßt .

München , 6 . Jan . Die ministerielle „Bayr . Ztg .
"

schreibt :
F >hr . v. Schient hat in den letzten Tagen eine Erwiede¬

rungsnote nach Berlin gerichtet , laut welcher die königl . Regie¬
rung ihren bisherigen Standpunkt unverrückt festhält und darauf be -

harrt , daß die bekannten österreichischen Propositivnen der nächsten
Generalkonferenz der Zollvereins - Staaten vorge¬
legt und von ihr in Berathung gezogen werden sollen . Wir werden
dieses Aktenstück morgen unsern Lesern mitzutheilen im Stande sein .
Die Generalkonserenz ist nunmehr aus den 9 . März d . I . einberufen ,
und die Einberufung hat sich nur durch die Verspätung der Antwor¬
ten einiger ZollveretnS -Regierungen , sowie auch durch den mehrfach
geäußerten Wunsch , noch einige Zeit zur Vorbereitung zu haben ,
verzögert .

Darmstadt , 7 . Jan . Nächsten Freitag findet eine Ver¬
sammlung von Bürgern im Nirsert ' schen Lokal statt , in wel¬
cher insbesondere die deutsche Frage zur Besprechung
kommen wird .

Mainz , 6 . Jan . (Fr . P . - Ztg .) Heute Nachmittag traf
die erste zur Verstärkung der hiesigen k. preußischen Garnison
bestimmte Reserveabtheilung , etwa 400 Mann stark ,
hier ein . Sie kam aus dem Landwehrbezirk Elberfeld und
Barmen und gehört zu dem hier garuisonirenden 37 . Infan¬
terieregiment .

Kassel, 6. Jan . (Fr . I .) Hr. v . Haynau ist klug genug
gewesen , das ihm angebotene Recht , die Armceuniform zu
tragen , abzulehnen . Damit ist nun die ganze Angelegenheit
endgiltig beseitigt . Haynau wird sich vorläufig bei seinem
Schwager v . Baumbach , der Minister des Auswärtigen im
Ministerium Hassenpflug und dann Gesandter in Berlin war ,
auf dessen Gut Ropperhausen niederlassen und dann wahr¬
scheinlich nach Marburg übersiedeln .

Luxemburg , 5 . Jan . (Fr . I .) Die Deputirten -
kammer , die noch in außerordentlicher Sitzung tagt , be -

dürre schwarzbraune Missourier , denen auf den frech- dreinschauenden
finnigen Gesichtern der Branntwein unverkennbar eingeschrieben stand ;
übrigen « unerschrocken « sehnige Männer , die ihr Gcwerh verstanden .
Zwei waren noch ganz junge Bursche , frisch von irgend einem Allegha -
nyer Bauernhof her , und völlig neu dem Prairielebe » . Die Andern
waren flachsköpfige Deutsche , voll guten Willen - , aber sehr unerfahren
in Pserdedingen . Den Koch und seinen Jungen halte Jedermann
gern ; die Führer aber wollten mir nicht gefallen . Erstlich lieferten
sie, selbst nachdem noch drei Indianer am Yellowstone - Felsen zu ihnen
gestoßen waren , kein frisches Fleisch ; sie jagten aber auch nicht einmal
zum Schein , sondern lungerten an jeder Hütte herum , schliefen dabei
im Schatten der Wollbäume , rauchten und tranken , strichen an den
Wagen wie Raubgethier herum , und bettelten um Tabak und Brannt¬
wein , setzten aber keinen Fuß aus dem Lager . Wurden ihnen aber
von Solchen , die nachgerade gesalzenes Schweinefleisch zum Frühstück ,
Mittagsmahl und Abendessen satt hatten , Vorstellungen gemacht , so
versetzte der Halbblut : . „Was für jagen hier ? Kein Wild da . so nah
Ansiedlung . All ' fort verschreckt. Jagen , wann weit weg . Gib
Morgensonne bissel Tabak , und er DirWildsteisch gleich schaffen . » "
Mein zweiter Grund , daß mir der Halbblut und seine kupferfarbige
Sippschaft nicht gefielen , war lediglich ein physiognemischer . Morgen¬
sonne g e fiel mir eben nicht , weil er mir einmal m i ß fiel . Er hatte
die langen schiefstehenden Mongolenaugen — die echten Katzenaugen
feines Volksschlags — und seine hohen Backenknochen , sein großer Mund
und straffes Haar waren nicht anders als wie alle Ureinwohner sie be¬
saßen ; allein bei ihm hatten sie ein besonderes heimtückisches Aussehen ,
oder ich bildete mir ' s wenigstens ein , und äußerte mich dahin auch gegen
den Doktor , der aber nur lachte und sagte, der Mann sei gut empfohlen .

„ Nichts BemerkenSwertheS trug sich zu , bi - wir da - Felsenge¬
birge , und zwar durch den FremvntS -Paß , überschritten . Wir hat¬
ten seither wohl Banden schweifender Indianer gesehen , die sich däm¬
merig am Abendhimmel — ein « Art ferner Erscheinung von Sperren

schäftigt sich mit dem Budget , und wird hoffentlich in dieser
Woche ihre Arbeiten beendigen . An die aufgehobene Barriere¬
steuer , die eine jährliche Einnahme von nur 40 bis 50 Tau¬
send Franken ergab . wollte die Regierung u . A . eine Erhö¬
hung der Grund - , Mobiliar - und Einregistrirungssteuer ein¬
führen , ulid nebenbei auch die Ausbeutung der Erzgruben
( die Hauptindustrie von W . Metz u . Komp .) mit einer be¬
sonder » Abgabe , belasten . Tie Kammer hat dagegen die Be¬
steuerung der Reit - und Zugpferde mit 10 und rcsp . 1 Fr .
per Stück , sowie die Besteuerung der Zugochsen zu 1 Fr . an¬
genommen . Auch die Einführung einer Stempelsteuer auf
Spielkarten wurde von Hrn . Eberhardt erwähnt und deren
Zweckmäßigkeit von der Regierung zugestanden . — Ein Ge¬
setz , betreffend die Einführung einiger Veränderungen im
Strafgesetzbuch , wurde angenommen ; dasselbe beschränkt sie
Prangerausstellung und erweitert die Befugnisse d« r Rich¬
ter bei Annahme mildernder Umstände .

Meiningen , 4 . Jan . (L . Z .) Wie verlautet , werden
ins künftige die hiesigen Offiziersaspiranten nicht
mehr in Preußen , wie bisher , sondern im k. sächsischen Kadet¬
tenkorps zu Dresden ausgebildet werden .

Hannover, 6 . Jan . Ueber die Anfrage der franzö¬
sischen Gesandtschaft an unsere Regierung wegen deren
Stellung znm Handels » ertrag und über das als Ant¬
wort vom Ministerium des Auswärtigen gegebene „ Expose "

,
über welches , wie mitgetheilt , der „ Hamb . Börsenhalle " von
hier berichtet wurde , soll man zufolge der offiziösen Korre¬
spondenz im „Hamb . Korr . " „in wohlunterrichteten Kreisen "

nichts wissen . — Die „ N . H . Ztg .
" theilte gestern Abend ein

Schreiben des Kultusministeriums vom 3 . d. M . mit , das
die zur Berathung der Synodalangelegenheit beru¬
fenen Personen , deren Namen zugleich darin angegeben sind ,
einladet , am 3 . k . M . im Lokale des Unterzeichneten Ministe¬
riums zusammenzutreten . Nach der „ Z . f. N ." besteht die
Komnlission keineswegs überwiegend aus Anhängern und thä -
tigen Freunden einer Synodalverfassung . Es fehlen vielmehr
nicht deren unbedingte Gegner . Es scheint, als ob man ge¬
flissentlich vermieden hat , Mitglieder der Celler Pastoralkon -
serenz heranzuziehen , obgleich diese um das Zustandekommen
einer Synodalverfassung — wenn sie überhaupt erreicht wird —
ohne Zweifel das größte Verdienst haben .

Oldenburg , 5 . Jan . (Südd . Ztg .) Die Negierung hat
die tiefgesunkenen Hoffnungen des Landes auf Eisenbahn -
v erbindung en mit der Welt dadurch neu belebt , daß sie
dem hiesigen Eisenbahnausschuß mitgetheilt hat , sie werde
unter allen Umständen noch in diesem Jahre den Ban der
Oldenburg -Bremer Bahn beginnen lassen . Gleichzeitig wol¬
len Hamburger Blätter wissen , daß einer belgischen Gesell¬
schaft von Hannover die Konzession zur Erbauung einer
Hainburg -Pariser Bahn b- reitS ertheilt sei . Ohne Hannö¬
ver wäre diese Bahn bekanntlich schon vor zwanzig Jahren
hergestellt worden .

Berlin , 6 . Jan . (Köln. Ztg .) Die Adresse der
Stadtverordneten war den Abendblättern zufolge schon
am 1 . Januar in die Hände Sr . Majestät gelangt , und die
Antwort soll schon erfolgt sein . Dadurch erledigen sich Ge¬
rüchte , die von vorn herein als übertrieben erschienen waren .
Die von einigen Seiten aufgestellte Behauptung , die Stadt¬
verordneten wären zu der Adresse nicht ermächtigt gewesen , ist

und deckenumhüllten Reitern — abhoben ; eS waren aber blose PawneeS
oder Füchse gewesen , Horden , die in einem gewissen AbhängigkcltSver -
HLltniß zu den Weißen standen . Am Fuß deö Passes jedoch stellte sich
ein ansehnlicher Rritertrupp von Krähen ein und schien einen Angriff
im Sinn zu haben . Einige Stunden umschwärmten sie uns , indem
sie ihre Rosse fort und fort steigen ließen und in Kreisen tummelten ,
lautes Geschrei erhoben , ihre Lanzen und Gewänder gegen unS schwan¬
gen , und dazu allerhand wilde , herausfordernde oder drohende Gebär¬
den machten , sich jedbch sorgfältig hüteten , unS auf Schußweite nahe
zu kommen ; unser Lager aber wgr Nachts zu gut bewacht , um ihnen
Gelegenheit zu geben , unser « Vierfüßler zu „stampeben sin wilde Flucht
schrecken) " . Der die Dragoner befehligende Offizier machte sich nicht
viel ans diesen Krähen -Judianern ; als wir aber den Paß zurückgelegt
hatten und in das meist von den Schwarzsüße -Horden durchstreifte
Geläut » kamen , wurde er ernsthafter und seine Wachsamkeit unablässig .

„ Unser Fleischvorrath fing nun an knapp zusammenzugehen , denn
von den FLßchen , welche in Borrath gelegt und gehörig mit „ „ Prima
gepökelt Schweinefleisch

" " bezettelt waren , erwiesen sich einig « als halb -
leer und ihr Inhalt als für Menscheninägen kaum genießbare « Zeug .
Auch von Mehl und Zwieback war Einige - verschimmelt und voll
Kornwürmer ; und während der Doktor die Schuld auf den Kaufmann
schob, der die Vorräche geliefert halt « , waren Viele geneigt , den Dok¬
tor dafür »erantwortlich zu machen.

„ Auch über die Faulheit der Führer erhoben sich viele und heftige
Vorwürfe , und der Offizier wurde angegangen , fein Ansehen geltend
zu machen und den Halbblütigen und seine dunkelfarbige Sippschaft
zum vertragsmäßigen Jagen für un « anzuhalten . Der Offizier gab
scharfe , der Doktor milde Worte ; die rvthhäutigen Begleiter des Reife »
zugs ließen sich bewegen , auf die Pürsch zu gehen ; sie brachten aber
selten etwas anderes heim als ein halbwüchsige « Reh oder einen wil¬
den Puter und redeten sich damit aus , die Büsfclheerden seien von In¬
dianern vertrieben worden . ( Fortsetzung folgt .)



durch ihr Reglement , sowie durch den jahrelangen G ebrauch
widerlegt , und da die Bctrübniß der Bürgerschaft in dem

gegenwärtigen Konflikt nicht zu verhehlen ist , so konnte die

Darlegung der Gründe dieser schmerzlichen Gefühle in wahr¬
heitsgetreuer Weise nicht umgangen werden . — Der König
d/ r Belgier soll , nach belgischen Blättern und Privat¬
briefen , wieder erkrankt sein . 0 >. Langcnbeck ist von
hier , wie cs scheint , wegen einer neuen Operation , nach
Brüssel beschiedcn worden . — Der Justizminister wird in
der bevorstehenden Session den Versuch machen , die Diäten
und Stellvcrtretungskostcn gesetzlich zu reguliren ; auf die

Zustimmung des Abgeordnetenhauses kann er dabei nicht
rechnen . — Die Polizeibehörden fahren fort , mit dem politi¬
schen Theil der Zeitung auch die Jnseratenbeilagen zukon -

fisziren , und motivircn dieses Verfahren damit , daß beide

Theile ein Stück oder eineNummer der Zeitung ausmachen ,
was indessen bestritten und zur richterlichen Entscheidung ge¬
bracht werden muß . Heute wurde die „ Süddeutsche Ztg .

"

konfiszirt .

Berlin , 6. Jan . Die „Kreuz-Ztg.
" charakterisirt die in den

Blättern umlaufenden Nachrichten über Depeschen , die Hr .
v . Bismarck nach Wien gerichtet , und über Gespräche , die
er mit dem österreichischen Gesandten gehabt haben soll , für
Unsinn , den kein Mensch von gesundem Verstand glauben
könne . „ Wahr an der Sache " — sagt die „ Kreuz -Ztg .

" —

ist nur so viel , daß vor etwa vierzehn Tagen eine Depesche
nach Wien abgegangcn ist , um — mit Bezug auf die Frage
von den Delegirtcn w . — die Beziehungen zwischen Preußen
und Oesterreich zu ebnen . Wo eine Annäherung versucht
wird , da Pflegt man natürlicher Weise auch die Hindernisse ,
welche etwa im Wege liegen , obenhin zu besprechen . Weiter
wird in dieser Angelegenheit von hier aus nichts geschehen
sein , und die Redensarten , die darüber auf die verschiedenste
Weise in der österreichischen Presse gemacht werden , sind ge¬
wiß mehr ein Ausdruck des in Wien herrschenden Dualismus
als der österreichischen Politik . " — Der „ Kreuz -Ztg .

" zufolge
soll die Beantwortung der am 1 . Jan . dem König durch den

Minister des Innern überreichten Adresse der Stadt -
' verordnetcn nunerfolgtsein .

Für den Nationalfonds sind gegenwärtig nahe au
73,000 Thlr . eingegangen . — In den nächsten Tagen soll eine

offiziöse Korrespondenz mit besonderer Rücksicht auf
die Landtagsverhandlungen erscheinen . — Der Flotten¬
verein der Berliner Arbeiter hat in einer am 4 . abgehal¬
tenen Generalversammlung , nachdem seine Lebcnsunfähigkeit
bei der „ gegenwärtigen politischen Lage Preußens " von den

Mitgliedern allgemein anerkannt worden war , seine Auf¬
lösung einstimmig beschlossen . Der Kasscnbestand von 203

Thlr . ist , einem weiter gefaßten Beschluß zufolge , der Flot¬
tenkasse des Nationalvcreins „ ohne jede Bedingung

" über¬

wiesen worden . — Die Konfiskation dcsSpremberger
Kreis blattes ist durch den Polizeirichter wieder aufge¬
hoben worden , dauert aber trotzdem faktisch fort . Das Blatt

erscheint dcßwegen bis auf Weiteres unter dem Titel :

„ Sprembcrger Blatt " .
* Berlin , 7 . Jan . Das Befinden Sr . Maj . des Königs

ist in fortschreitender Besserung . Höchstdcrselbe hat gestern
bereits dem heute Abend nach Petersburg abreisenden neuen
Gesandten , Grafen v . Nedcrn , eine Abschiedsaudienz crtheilt .
Der König hat , wie wir aus zuverlässiger Quelle mitthcilcn
können , gestern und heute nicht blos den größten Theil des

Tages außer Bett , sondern auch in gewohnter Thätigkeit zu¬
gebracht . Nur die Vorsicht des Arztes soll der Grund sein ,
daß der König im Lauf dieser Woche sich den anstrengenderen
Geschäften noch nicht hingcben darf , und daß besonders nur
die wichtigsten Vorträge stattfinden . — Der sardinische Ge¬
sandte , Marquis v . Launay , ist gestern mit Gemahlin von
Turin wieder hier cingetroffen . — Der Geh . Regiernngsrath
v . Kröeher , der unter dem Ministerium Schwerin aus sei¬
ner Stellung im Ministerium des Innern austrat , wird dem
Vernehmen nach wieder in dasselbe eintreten .

Berlin , 7 . Jan . (W . T. -B .) Der „ Nationalzcitung "
wird über die Unterredung , welche zwischen dem preußischen
Gesandten in Wien , Frhrn . v . Werth er , und dem Grafen
Rechberg stattgefundcn , mitgetheilt : Richtig sei zwar die

Angabe der in Frankfurt a . M . erscheinenden „ Europe "
, daß

Graf Rechberg Abschrift der vorgelesenen Depesche erbeten
und nicht erhalten habe ; falsch dagegen sei die Angabe , daß
diese Depesche mit der Zurückziehung der preußischen Trup¬
pen und des preußischen Kriegsmaterials aus den Bundcö -

sestungen und mit der Neutralität Preußens gegenüber einer

etwaigen Invasion gedroht habe . Die Depesche habe viel¬
mehr die Ursachen der Entfremdung der deutschen Groß¬
mächte zu ermitteln und zu beseitigen versucht . „ Europe "

und „ France " könnten ihre Angaben nur auf Grund von
Mittheilungen aus dem Wiener Ministerium gemacht haben ,
und sehr befremdend fei daher die darin zu Tag tretende ten¬
denziöse Entstellung . Die preußische Regierung werde es
nicht gerathcn finden , wieder die Initiative zu einer Verstän¬
digung zu ergreifen , auch nicht , wie beabsichtigt war , Wer -

ther 's vertrauliche Mittheilung als Depesche rcdigirt zu über¬
senden .

* Wien , 6 . Jan . Die „ Presse " schreibt : An dem Ge¬
rüchte über die Mission Lord Elliot ' s , in Konstanti¬
nopel wegen Abtretung eines türkischen Grenzdistrikts zu
unterhandeln , soll doch ein Wörtchen Wahres sein , und das¬
selbe nicht geradezu , wie man Anfangs glaubte , als Ente zu
betrachten sein . Es soll sich allerdings durchaus nicht um
Epirns und Thessalien , oder auch nur um eine dieser beiden
stattlichen Provinzen handeln , sondern um jene klcineLandccke
zwischen Korfu und dem Golf von Arta , welche als Hcimath
der Sulioten -Klephten einst einen so großen Ruf hatte .

'

Die „ Scharf . Korresp .
" will von gut unterrichteter Seite

die Mittheilung erhalten haben , daß der so eben in besonderer
Mission nach Mexiko entsendete Ordonnanzoffizier des Kai¬
sers Napoleon , Marquis v . Gallifet , kurze Zeit vor An¬
tritt seiner gegenwärtigen Missionsreise sich mit -bcsondern
Aufträgen seines Souveräns auch hier und in Triest befunden

habe . — Demselben Organ berichtet man über ein in Pari¬
ser diplomatischen Kreisen umgehendes Gerücht , wornach der
dortige englische Botschafter Lord Cowley gegen die neue -
stens immer bestimmter hcrvorlrctende Absicht Frankreichs , aus
Civita - Vecchia einen befestigten Waffenplatz ersten Ranges
zn machen , energische Vorstellungen erhoben haben soll . So¬
wohl unter den hier in Wien ansäßigen Grie chen , als auch
unter den Triestern haben sich Frauenvcreine gebildet , die
Geldbeiträge zur Unterstützung der provisorischen Negierung
in Athen sammeln , und cS sollen sowohl hier als in Triest
schon beträchtliche Summen auf diesem Wege zusammenge¬
bracht sein . — Die „ Wien . Ztg .

" meldet die mittelst kaiserl .
Handschreibens vom 31 . Dez . erfolgte Versetzung des Grafen
der sächsischen Nation , Frhrn . v . Salmen , in den bleiben¬
den Ruhrstand . Der Hosrath Frhr . v . Fried eil fels , bis¬
her im Staatsministerium , hat in diesen Tagen das Dekret
als Hofrath der siebenbürgischen Hofkanzlci erhalten .

Oesterreichische Monarchie .
* Venedig , 3 . Jan . Man schreibt der „ Presse " : In

Folge eines gegenseitigen Ucbcreinkommens mit der Turiner
Regierung werden die neapolit . Deserteure , welche sich
in die österreichischen Staaten geflüchtet haben , insofern die¬
selben von der ihnen gebotenen Amnestie Gebrauch machen
wollen , an Piemont ausgelicfert , parthicnwcise an die Grenze
geführt , und dort den piemontesischcn Kommissären übergeben
werde » . Eine Parthie wurde bereits an die Grenze gebracht
und wird deren Uebergabe demnächst erfolgen . Auch jenen
neapolit . Deserteuren , welche indessen Dienste in der k . k. Ar¬
mee genommen haben , wird auf ihren Wunsch der Austritt
und die Rückkehr in die piemontesischen Staaten gestattet
werden .

Schweiz .
Bern , 6 . Jan . (Bund .) Gestern ist im Sitzungssaale

des L >tänderathes die Versammlung kantonaler Dele¬
girtcn znsammengetreten , welche die vom Bundesrathe ge¬
stellten Vorfragen bezüglich der Anknüpfung eines neuen
Handelsvertrages mit Frankreich zu berathen hat .

Italien .
Turin , 4 . Jan . (Köln . Ztg .) Die Subskription

für die Opfer der Banditen in den Südprovinzen kommt noch
nicht recht in Gang . Die Presse verhält sich zu dem Vor¬
schlag Peruzzi

' s ziemlich schweigsam . Die Kräfte der Nation
sind jetzt so angespannt , daß sich jede auch nur kleine Ver¬
mehrung der Last schon fühlbar macht ; trotzdem ist zu hoffen ,
daß der italienische Patriotismus sich auch in diesem Fall be¬
währen werde , zumal die Maßregel von einer hohen politi¬
schen Bedeutung ist . Der neapolitanische Bauer versteht
nicht viel von Politik , aber wenn ihm die Solidarität aller
Glieder der italienischen Nation auf solche praktische Weise
klar gemacht wird , so wird er den Werth der italienischen
Einheit schon schätzen lernen . — Die parlamentarische
Untersuchungskommission reist übermorgen ab .
Ueber das Zcrcmoniel , mit welchem sie in den Provinzen
empfangen werden soll , hat man sich nach einiger Diskussion
jetzt geeinigt . Alle Zivil - und Mititärbeamten haben ihr
auf jede Frage vollständige Antwort zu geben ; ebenso müssen
ihr alle geforderten Aktenstücke borgetegt werden . Wenn
aber die Ortsbehördc denken sollte , daß durch die Mitthei¬
lung irgend eines Aktenstückes dem Dienst wesentliche Nach -

thcite erwachsen könnten , so hat sic darüber an das Mini¬
sterium zu referiren .

Frankreich .
F Paris , 7 . Jan . In gewissen Kreisen behauptet man ,

die Rede des Kaisers am nächsten Montag werde hinsicht¬
lich der auswärtigen Politik mehrere stark betonte Stellen
enthalten , und Diejenigen , welche an ununterbrochenen Frie¬
den und fortdauernde Hausse glauben , nicht ganz befriedigen .
Es versteht sich von selbst , daß ich Ihnen diese Gerüchte nur
mit Vorbehalt mitthcile . — Mehrere piemontesischc Blätter
in Turin und in Paris verbreiteten die Nachricht , daß die
päpstliche Regie rung bereit sei, ihre Ansprüche auf die
Nomagna auszugeben , dagegen die Einführung der mehr -

erwähnten Reformen von der Zurückgabe der Marken und
Umbriens abhängig mache . Die „ France " erklärt heute
Abend alle diese Angaben für grundlos . Der heil . Stuhl
faßte seine liberalen Maßregeln aus freier Initiative und
ohne jede Bedingung . Ueberdies glaubt die „ France "

zu
wissen , daß diese Thatsachen in der Diskussion der Senats¬
adresse aufs unumstößlichste dargethan werden . — Wie man
erfährt , hat der amerikanische Gesandte zu London dem eng¬
lischen Kabinet den Abschluß einer Uebereinkunft zur
Erleichterung der A uswanderung der Neger nach den
brittischen Kolonien vorgeschlagen . Die englische Regierung
ließ diese Eröffnungen ohne Antwort . Der Hauptgrund ,
welcher die englische Regierung hiebei leitet , dürfte der sein ,
daß , wie man sich schon früher überzeugte , die freien Afrikaner
in Amerika einen höher » Taglohn erhalten , als in den britti¬
schen Kolonien . Auf der andern Seite aber sieht Graf Rus¬
sell in dem Abschluß einer derartigen Uebereinkunft mit der
Negierung von Washington , welche vie verbündeten Südstaa¬
ten natürlich als einen feindlichen Schritt ansehen würden , die
Quelle zahlreicher Verlegenheiten . Uebrigens ist England ent¬
schlossen , auch nach der Schlacht von Fredericksburg seiner
Politik der Nichteinmischung in die amerikanischen Angelegen¬
heiten treu zu bleiben ^ Die Majorität des englischen Kabi -
nets theilte im letzten Ministerrakhe diese Ansicht Lord Pal -
merston ' s . — Dagegen scheint cs England gar sehr darum zu
thun , in Griech .enland ( wo , nebenbei gesagt , die französi¬
sche Partei wieder etwas Boden faßt ) einen ihm ergebenen Kan¬
didaten auf dem Thron zu s -hen . Auf Andringen Lord Pal -
merston ' s hat deßhalb der König der Belgier seinen
Kabinetschef , Hrn . Dev eau , nach Lissabon geschickt, um den
KönigFcrdi nand zu bewegen , sich nicht länger zu weigern ,
die griechische Krone anzunihmcn .

Das Leichenbegängniß des Kardinals Morlot findet
morgen Vormittag statt . Mit Ausnahme des hochbetagten

Kardinal - Erzbischofs voll Chambery sind alle französischen
Kardinäle , sowie ein großer Theil der Bischöfe in Paris an¬
gekommen , um dem Kardinal Morlot die letzte Ehre zu er¬
weisen . Der Erzbischof von Besancon , Kardinal Mathieu ,
wird die Zeremonie leiten , welcher alle Minister beiwohnen
werden . Der Senat , der Gesetzgeb . Körper , der Staats¬
rath , die Behörden , die Land - und Seearmee werden gleich¬
falls vertreten sein . — Der „ Gaz . de France " zufolge macht
die Rede , welche der Papst 25 Minuten lang in französi¬
scher Sprache an das französische Offizierkorps richtete , in
Rom ungewöhnliches Aufsehen . Ich entnehme diesem Blatt
folgende Stellen der Rede Pius IX . :

. . . Als Gott das Weltmeer schuf , wollte er , daß es die ihm gestellten
Grenzen nicht überschreite , und er sprach zu den Gewässern : Usque duc ,
et die conkrioxentur üuetus tui . So , meine lieben Kinder , bedient sich
Gott Eurer Armee , um diese Ruchlosen zu verhindern , die Grenzen zu
überschreiten, um aus Rom die Hauptstadt , ich weiß nicht welche« König¬
reichs zu machen ; diese Ruchlosen , welche die Güter der Kirche plünder¬
ten, so viele gute Bischöfe einkerkerten , so viele Nonnen dem Hungertode
aus der Straße Preisgaben . Dies aber ist Frankreich und die kais . Fa¬
milie . . . . : „ Aber warum nicht auch selbst die Ruchlosen und Revo¬
lutionäre segnen ? Ich erinnere mich eines Vorfalls des Patriarchen
Jakob , der die ganze Nacht einen Unbekannten bekämpfte . Als es Tag
wurde, erkannte er einen Engel. Da warf er sich zur Erde und sprach :
klon ckereliuqusm te nisi beneckiseeris midi . Wann denn , mein
Gott , wird es mir gegeben sein , daß auch sie erkennen werden , daß sie
nicht gegen einen Mann , sondern gegen den Stellvertreter Christi käm¬
pfen ! Wann wird es mir gegeben sein , auch über sie diese segnenden
Hände auszuflreckcn ! Laßt uns Gott bitten , daß er sie erleuchte , denn
sie wissen nicht, daß sie die Engel bekämpfen . . .

In Folge des Sturms von heute Nacht sind mehrere
Telegraphenlinien stark beschädigt ; mit Lyon und Marseille
ist der Verkehr vollständig unterbrochen . — Zum Schluß
theile ich Ihnen mit , daß die „France " die Bewegung in
Preußen mehr für sozial , als politisch hält . Die Budget¬
srage ist ihr nur ein Vorwand , die Wirklichkeit ein Krieg ge¬
gen die höheren Klaffen und gegen den Adel in der Armee ( !) .
Hr . v . Bismarck aber , der eben so muthig als intelligent ist
mache sich keine Illusionen . — Börse wenig belebt . 3proz .
70 . 60 . Mob . 1165 . Ost 526 .25 . Jtal . Anl . 71 .05 .

Großbritannien .
London , 7 . Jan . Die amtliche „ London Gazette " mel¬

det , daßHr . Elliot der provisorischen Regierung von Grie¬
che n l a n d eine Denkschrift überreicht habe , deren Haupt¬
inhalt folgender sei : Die Königin wünscht die Förderung der
griechischen . Wohlfahrt ; die provisorische Negierung erklärte
sich nach König Otto 's Entfernung für Aufrechterhaltung einer
friedliebenden konstitutionellen Monarchie ; erfüllt die Natio¬
nalversammlung diese Zusage , wählt sie einen unanfechtbaren
Souverän , so wird die Königin Viktoria den Ioniern ihren
Wunsch behufs einer Vereinigung mit Griechenland ankündi¬
gen , und wofern die Ionier einwilligen , die Genehmigung der
Großmächte anstreben ; die Einverleibung unterbliebe jedoch ,
wofern ein Prinz erwählt würde , welcher Revolution oder
einen Angriff auf die Türkei besorgen ließe ; die Königin Vik¬
toria erwartet die Erwählung eines in Glaubenssachen duld¬
samen , friedliebenden , konstitutionell gesinnten Prinzen . —
In halboffizieller Weise wird gemeldet , daß die Königin
auch ferner in Trauer verbleibt . Der Prinz von Wales und
die königlichen Prinzessinnen werden bei Empfang am Hofe
präsidiren .

Amerika .
Nochmals die Schlacht von Fredericksburg .

* Wir kommen noch einmal auf die furchtbare Katastrophe ,
welche die Armee des Nordens betroffen und die möglicher
Weise dem unheilvollen Bürgerkrieg eine ganz neue Wen¬
dung geben kann , zurück , um eine Mittheilung des Korre¬
spondenten des Pariser „ Moniteurs " wiederzugeben , welche
die erste uns zugehende Darstellung aus sachkundiger mili¬
tärischer Feder ist uyd eine klare Vorstellung von den Ur¬
sachen und dem Verlauf des blutigen Drama 's gewährt .

Die Stellung der Südstaatlichen war — wie aus einer lichtvollen Be¬
schreibung deö Planes des Schlachtfeldes, welchen der Korrespondent bei¬
fügt, hervorgeht — meisterhaft gewählt und benützt worden. Dicht hin¬
ter Fredericksburg , parallel mit dem Fluß , aber noch von den schweren
Geschützen der jenseits aufgepflanzten Unionsbatterien beherrscht , erhebt
sich eine auf dem Plan nicht benannte Anhöhe. Hinter derselben steigt
eine doppelte , etwas steile , dicht mit Wald bewachsene Hügelkette, Hills
genannt , aus. In einem Einschnitt derselben befindet sich die von Rich -
mond nach Fredericksburg führende Eisenbahn ; die Höhen jenseits der¬
selben heißen High Lands und ziehen sich unterhalb Fredericksburg ziem¬
lich nahe längs des Flusses hin. Die Ebene , welche sich vor diesen
Höhen bis zum Rappahannock auSdehnt , ist zwischen 1 und 2 '

? Meilen
breit und von verschiedenen kleinen Gewässern durchschnitten, von denen
der sog . Hazel , der zwischen den ungenannten Höhen und den Hills
heraustrilt und um Fredericksburg fließt, in der Schlacht von Bedeutung
geworden ist .

Die Hauptpositron der Südlichen war an der Eisenbahn , auf
den Hills und den High Lands . Die Schienen waren aus der von
dem Einschnitt bis zur Stadt selbst führenden Strecke weggenommen
worden. Die rückwärts liegende Strecke diente ihnen zur Herbeischaf¬
fung der Verstärkungen und de « Materials von Richrnond her. Von
dort hatten sie das schwerste Positionsgeschütz kommen lasten und da¬
mit die festen Werke besetzt , von wo aus sie alle Straßen und Zu¬
gänge vollkommen beherrschten .

„ Sie hatten — sagt der Moniteurkorrespondent — ihre Feuer gekreuzt ,
Tirailleure ausgestellt , ihre Reserven eingerichtet, wie man es nur in
einer Festung zu thun Pflegt . Und in der Thal waren diese furchtba¬
ren Stellungen nichts Anderes , als eine von 75,000 Mann verthei-
digte Festung in Form eines verschanzten Lager». "

„Die ganze Armee stand schweigend , Gewehr, in Arm , hinter Baum¬
reihen versteckt , welche der Generalstab des Südens vorsorglich bis
hart vor der Mündung der Kanonen hatte stehen lassen. Aber an
jedem Baum standen schon die Sappeure mit Beil und . Säge bereit.
Aus jeder Straße erhoben sich Verhaue, hinter deren dichtem Laub auch
die besten Fernröhre Burnfide 's die Tirailleure und Infanteriekolonnen
nicht entdecken konnten, und Lee und Jackson und Longstreet , Stewart



und all « dies« Kriegsmarine « spähten unsichtbar hinter dem Dickicht

nach der schönen Armee , die sie stolz über Rappahannock -Brücken hcr -

anziehen sahen , nur mit dämmernder Ahnung des Unheils , das ihrer

harrte . "

. Immerhin ahnte sie etwa » ; die Divisionen zogen nicht heiter in den

Kamps . Zhr Geschrei war kalt , ihr Gesang traurig . Der militärische

Instinkt sagte Soldaten und Offizieren , daß hinter diesen stummen
Wäldern eine blutige Ueberraschung sie erwarte , und daß 120,000
Mann nicht hinreichen würden , um Wälle , welche die Natur selber

befestigt, zu stürmen . In den Reihen sagte man sich , der alte Hooker
wolle die Schlacht nicht , die Befehle dazu seien versiegelt von Washing¬
ton gekommen , und Burnside bleibe nichts übrig , als dem Staatssekre¬

tär und General Halleck zu gehorchen . '

Der Moniteurkorrespondent führt nun aus , wie Burnside sich in seinen
taktischen Voraussetzungen in Bezug auf die feindliche Stellung vollkom¬

men geirrt . Derselbe habe geglaubt , Lee habe der ausgedehnten Hügel¬
kette wegen seine Front zu sehr ausgedehnt und namentlich seine Haupt¬

macht aus den High Lands aufgestellt . Er beschloß deßhalb , den seiner An¬

sicht nach schwächern linken Flügel durch einen von Fredericksburg aus

zwischen den Hills und den ungenannten Hügeln unternommenen Angriff
abzuschneiden , sich aus der Höhe festzusetzen, und dann durch einen Flan¬
kenangriff gegen Zentrum und rechten Flügel den Feind znr Aufgebung
seiner starken Stellungen zu zwingen . Er zählte dabei auf die Mitwir¬

kung seiner schweren Batterien jenseits des Rappahannock , welche die vor¬
deren Hügelreihen des südlichen Users vollständig bestrichen . Gleichzeitig
scheint er durch ein heftiges Artillerieseuer das feindliche Zentrum haben

verhindern zu wollen , dem durch den erwähnten Angriff bedrohten linken

Flügel zur Hilfe zu kommen . Mit diesem Angriff war ein anderer An¬

griff gegen den rechten Flügel der Separatisten auf den High Lands kvm-

binirt . Dort glaubte man den Feind in besonderer Stärke , und man
wollte durch einen gewaltigen Stoß gegen die Höhen hart an der Eisen¬

bahn den rechten Flügel an Unterstützung des Zentrums verhindern , so
die ganze feindliche Armee in drei Stücke sprengen und in völliger Auf¬
lösung aus die Straße von Richmond zurückwerfen .

. General Burnside — urtheilt nach dieser Auseinandersetzung der

Moniteurkorrespondent — hatte nur Eines vergessen : nämlich , daß es

nicht genügt , eine oder mehrere dieser Höhen an bestimmten Punkten zu
nehmen , sondern auch sie zu behaupten , und General Lee ist ein zu guter

Strategikcr , um nicht zu wissen , daß eine Schlachtlinie von 6 Meilen

Ausdehnung an hundert Stellen angegriffen und durchbrochen werden
kann , wenn nicht der Oberbefehlshaber eine mächtige Reserve zur Hand
hat , die, im Mittelpunkte aufgestellt , nach allen Punkten hin rasche Hilfe
bringen kann . "

„Dies that er mit einer Klugheit und einem sichern Blick , wofür ihm
durch den Sieg gelohnt ward . Die Division D . H . Hill befand sich in

seiner Nähe , hinter der Schlachtlinie , am Fuß einer Anhöhe , wahr¬
scheinlich in der Nähe des EiscnbahncinschnittS . Eine Episode der

Schlacht zeigt handgreiflich , auf welchem Punkte man sie zweckmäßig
untergebracht halte . Dann gegen IV , Ilhr Nachmittags , als die Divi¬

sion A . P . Hill , unter Stonewall Jackson aus der Rechten , von den Höhen
zurückgedrängt wurde , und die Leut « des Nordens Terrain zu gewinnen
schienen , sah man plötzlich eine schwarze Masse im Sturmschritt aus
einem tiefen Thal zum Vorschein kommen und nach dem bedrohten
Punkte zueilen . Mit wunderbarer Schnelligkeit erschien sie und ver¬

schwand hinter dem Gehölze auf der äußersten Rechten . Eine Viertel¬

stunde später kehrte sie eben so schnell wieder zurück , um ihren Platz in
der Reserve wieder einzunehmen . Man hatte ihre Mitwirkung als über¬

flüssig erkannt und sie deßhalb wieder zurückgeschickt."

Ein weiterer Vorwurf wird dem Unionsgeneral wegen der Saumselig¬
keit gemacht , mit der er einen Plan , der nur durch ein blitzschnelles

Handeln gelingen konnte , in s Werk setzte . Am 10 . begann der Ueber -

gang und am 13 . erfolgte die Schlacht , so daß , wenn auch General Lee

wirklich den Fehler begangen gehabt hätte , auf welchen Burnside feinen
Schlachtplan baute , er hinlänglich Zeit hatte , ihn während zweier Tage
wiedergutzumachen . Der Uebergang erfolgte so langsam , daß Divisio¬
nen des Korps Sumner erst, als der Kampf schon am heißesten brannte ,
die Brücke passirten . Namentlich war der Angriff der Unionisten gegen
den linken feindlichen Flügel verworren und ohne höhere Leitung . Eine

Division zog nach der andern in den Kampf , kämpfte mit dem bewun¬

derungswürdigsten Heldenmuth , und wurde dann erst durch eine andere

ersetzt , wenn es zu spät war .
»Vom Morgen an — erzählt ein kriegsgesangener , separatistischer Offi¬

zier — bedeckte ein dichter Nebel das Schlachtfeld . Es war ein feierlicher
Anblick , ein unermeßlicher , weißer Schleier breitete sich vor uns aus ,
und wir sahen nichts vom Feind . Eine Todtenstillc ruhte auf dem

Thal , denn der Nebel dämpfte jedes Geräusch . In den Gehölzen ver¬

borgen sahen wir nur die unbestimmten Umrisse der Tannen vor uns .
Die Tirailleure , die Hand am Drücker , suchten mit ihren Blicken den

Horizont zu durchbohren ; die Offiziere legten das Ohr aus den Bo¬
den , di« Artilleristen hielten sich an ihren geladenen Geschützen . Wir

suchten durch alle denkbaren Mittel uns von dem Herannahen des

Feindes zu vergewissern . Wir waren bereit . "

Die Südlichen waren es nicht — fügt der Korrespondent bei . Die

Regimenter suchten im Nebel die Brigaden , die Divisionen des Armee¬
korps . Vorwärts gehen war unmöglich , man hätte schon nach 100
Schritt den Weg verfehlt . Man mußte aufeinandergehäust in den

Straßen von Frederiksburg Zurückbleiben , ohne debouchiren zu können ,
und versperrte den andern Truppen , die noch jenseits waren , den Ueber -

Lang .
Um 8 Uhr hob sich der Nebel etwas . General Lee ritt zu Pferd längs

der Front seiner Armee . Er hatte nichts an seinen Dispositionen ver¬
ändert : Jackson rechts , Longstreet links , Stewart mit der Kavallerie und
der reitenden Artillerie aus der äußersten Rechten in der Ebene , um den
die High Lands angreifenden Kolonnen nöthigenfalls in die Flanke zu
fallen . Um 10 Uhr erscholl der erste Kanonenschuß , und gleich daraus
ein fürchterliches Artillerieseuer , das so zu sagen ohne Unterbrechung
bis zum Sonnenuntergang fondauerte .

Bald darauf setzte sich die Infanterie in Bewegung . Franklin trieb
seine Kolonnen rechts zum Sturm , und je weiter sie rordrangen , je
furchtbarer wüthete das schwere Geschütz in ihren Reihen . Doch wankte
keines der Nvrdregimmter ; überall gelangten sie bis an dm Rand der

Waldung , nirgends vermochten sie die Höhen zu ersteigen . Ans dem

linken Flügel der Südlichen gelang eS einen Augenblick einer Division
b«S Korps Sumner , die erste Hügelreihe in Besitz zu nehmen ; allein

Massenhafte Reserven kämm zum Vorschein und warfen sie mit ungeheu -

Verlust wieder zurück . Damach behauptetm sie sich im Gehölz , setzten
iich in jeder Bodenwellung

'
fest, und wichen erst völlig mit der Nacht . In

^ Dämmerung noch fand eine große , aber unnütze Waffenthat statt .

frühen Morgm an griffen mehrere Divisionen Snmner ' s rinnütz ,
"ber n»ie verzweifelt , eine lange , von Longstreet befestigte Steinmauer an .

Man machte eine letzte Anstrengung , indem man läng « des Hazelbaches
die Schwierigkeit umging . Die Unionisten drangen mit gefälltem Ba -
jonnet in das Werk ein , allein es war ein vergeblicher Erfolg . Zu spät !
Die Nacht deckte sich über 12,000 Mann , die auf dem Schlachtfelde liegen
geblieben !

„So — schli ßt dieser in Form und Inhalt meisterhaft auSgcarbeitete
Bericht — endigte diese Schlacht von Fredericksburg mit dem bereits be¬
kannten Rückzuge , der ohne Kampf bewerkstelligt wurde ; sei cS , daß die
Südlichen selber erschöpft waren ; sri es , daß der Regen und dre Nacht
ihnen diesen Rückzug von l 00,000 Mann verbargen ; sei es , was daö

Wahrscheinlichste ist , daß sie durch die so oft schon bei den Amerikanern zu
Tage getretene Unmöglichkeit daran verhindert wurden , de » erlangten
Erfolg verfolgen zu können oder zu verstehen . "

* Nen -Bork , 26 . Dez . Der „ Times " geht folgendes
Telegramm zu : Der Präsident hat die Bill zur Aufnahme
Westvirginiens als Staat nicht unterzeichnet . Die Kon¬
servativen drängen ihn , sein Veto dagegen einzulegen . Die
Republikaner dringen darauf , daß der Präsident an seiner
Cmanzipationspolitik festhalte , und behaupten , er werde eine
neue Proklamation in diesem Sinn am 1 . Jan . erlassen . Die
Demokraten dagegen versichern , er wede sich längere Bedenk¬
zeit nehmen . Die Stellung der Unionsarmecn iin Sud -
Westen erregt Besorgniß . Die Südstaatlichen haben die
Stadt Holy Spring wieder genommen , 200 Wagen ,
Baumwolle , Vorräthe , Munition rc. im Werth von 500,000
Doll , vernichtet , und Union City niedergebrannt . Die Unio¬
nisten geben ihren Verlust bei Holy Spring auf 200 Todte
und Verwundete und 150 Gefangene an . In einem Streif¬
zug gegen Memphis haben die Südlichen 100 Stück Vieh
und 180 Maulthiere sortgeschleppt . 7000 Südliche sollen
gegen Kolumbus , ihre ursprüngliche Feste am Mississippi ,
vorrücken . Man glaubt , sie werden versuchen , die Armee
des Generals Rosenkranz bei Nashville in Tennessee zu ver¬
nichten und diesen Platz wieder zu erobern , und so Grant ' s
Feldzug gegen Jackson und Vicksburg zu vereiteln . Grant
ist bereits so gestellt , daß er aus seinem Lager keine 20 Meilen
weit einen Befehl schicken kann . Am Nappahannok hat
sich Nichts geändert . Foster 's Armee ist nach Nen -Bern zu¬
rückgekehrt ? Das Resultat ihrer 4 Siege war die Zerstö¬
rung der Wilmington -Welldon -Bahn , sowie des Telegraphen
und sehr vielen Privateigenthums . In Key -West hat man
mehr als 50 große Schiffe der Banks ' scheu Expedition
nach dem Golf steuern gesehen .

* Neu -Bork , 27 . Dez . Man hat großartige Unter¬
schleife entdeckt , die von den Lieferanten der Regierung
verübt worden . — Die Abstammung wird für einen Farbigen
nicht als Hinderniß betrachtet , nach der Verfassung der Ver¬
einigten Staaten Bürger zu werden . Aufträge zum Ankauf
von Lebensmitteln für die französische Expedition in
Mexiko kommen fortwährend in Neu -Pork an .

-f - Bruchsal , 3 . Jan . Auch dieses Mal wieder fand in der

evangelischen Kirche dahier am S y lv c st e r ab e n d ein Gottesdienst
bei erleuchteter Kirche statt , wie dies schon feit vier Jahren der Fall
ist , und die erhebende Feierlichkeit ward noch dadurch erhöht , daß der
Kirchenchor recht wacker einige Choräle vortrug . Uebrigens ist dieser
Abmdgottesdienst in den evangelischen Kirchen unseres Landes nicht
so sehr eine Neuerung , als von einigen Orten , wo er jetzt erst einge¬
führt wurde , gemeldet wird ; denn derselbe besteht z. B . in Wertheini
und Mannheim seit uralten Zeiten .

Die sonstige Feier der Neujahrsnacht war dahier so fröhlich , aber
auch durch Schießen und Schreien so lärmend , wie seit vielen Jahren
nicht mehr . Dem Amtsvorstand und Bürgermeister wurde von der
Feuerwehr ein Ständchen gebracht .

Die leidigen Blattern nehmen zwar aus den Landorten ab , hier
aber zu , so daß gestern 15 angemeldete Fälle bekannt waren . Bei
dein ungesunden Wetter mit fortwährendem Regen und schwüler Lnft
ist überhaupt der Krankenstand ein hoher .

Mannheim , 8 . Jan . ( M »nh . I .) Das der Mannheimer
Schleppschifffahrts -Gesellschaft gehörige „ Ludwigsbad " wurde beute
zu 33,000 fl . von der neuen Schleppschifffahrts -Gesellschaft ersteigert .

" Baden , 7 . Jan . Gestern Nacht 10 ilhr wurde von hiesigen
Bürgern in der Lichlenthaler Allee am Rande der Oos ein 19 Jahre altes
Dienst mädchen ächzend und i» ihrem Blute liegend ausgesunden und
sogleich in das Krankenhaus gebracht . Dort ergab sich, daß die Unglück¬
liche mittelst eines Sch usj es in dem Gesicht schwer verwundet und bis
znr Unkenntlichkeit entstellt war . Noch lebt dieselbe , doch ist das
Schlimmste zu befürchten . Man vermuthet , daß der Thäter ein junger
Bursche sei , der schon längere Zeit mit dem Mädchen Bekanntschaft hatte ,
und daß er sein Opfer nach geschehener That in den Oosbach hatte werfen
wollen . Bis heute ist man feiner noch nicht habhaft geworden .

Vermischte Nachrichten.
* In Stuttgart wurde am 6 . d . das Nhland '

jche Trauerspiel
- Herzog Ernst von Schwaben " zum Vortheil des Uhland - Dcnk -
mals aufgesührt . Das Publikum hatte sich zahlreich eingesunden ,
und die k. Hofbnhne gab sich alle Mühe , eine des Dichters würdige
Darstellung zu bieten .

— In E r l a n g e n wurden , ohne Zweifel in Folge der Auflösung
eines Korps , jenen Professoren , welch« Mitglieder des Senat « sind , nächt¬
licher Weile die Fenster eingeworfcn .

— Frankfurt , 6 . Jan . In unserer industriellen Nachbarschaft
Offenbach werden die Arbeitervereine des Maingaues am
nächsten Sonntag eine Versammluug veranstalten , um unter Anden »
darüber zu berathen , ob von ihrer Seite der deutjche Arbeiteitag , wel¬
cher Anfangs März in Leipzig abgehaltcn werde » soll, zu beschicken sei .
An der Offenbachcr Versammlung werden die Arbeitervereine von
Frankfurt , Hanau , Bockenheim , Höchst, Mainz , Darmstadt , Osfenbach - e .
Theil nehmen . ES werden sich dieselben, wie man vernimmt , sowohl
gegen die Abhaltung eines deutschen Arbsitertages in Leipzig , welche sie
als „verfrüht " betrachten , als auch gegen eine Beschickung desselben von
ihrer Seite erklären .

Baden .
8* Pforzheim , 6 . Jan . Die Nummer 51 des „ Südd . evangel .-

protestant . Wochenblatts " vom verflossenen Jahre zilirt eine Mittheilnng
des „Weimarer Sonntagsboten " über badische Zustände , welche nament¬
lich das kirchlich- religiöse Leben Pforzheims in einem gräulichen
Lichte darstellt . Da uns nun gerade einige aus den sittlichen Zustand
der hiesigen Stadt bezügliche Notizen zur Hand sind , so wollen wir mit
deren Veröffentlichung nicht zurückhalte » , da wir denken , daß diese dazu
beilragen sollten , den guten Ruf unserer alten Stadt zu erhalten . Es
sind uns nämlich zufällig die Zahl und das Verhältniß der in der hie¬
sigen katholischen Gemeinde in den letzten zwei Jahren vorgekommenen
ehelichen und außerehelichen G e b u r t e n bekannt . So sind unter den
im Jahr 1861 vorgekommenen 86 Geburten nur 11 uneheliche . Von
diesen l l unehelichen Geburten , die sich aber eigentlich aus 10 reduziren ,
indem einmal Zwillinge geboren wurden , kommt aber nur eine einzige
aus eine einheimische Mutter , und selbst diese Geburt wurde nachträglich
legitim , da sich die betreffenden Eltern ehelichten . Ebenso war cs im
Jahr 1862 . Unter 75 Geborenen waren 7 uneheliche Kinder , von deren
Müttern auch nur eine einzige hier Eingeborene ist , und auch diese
verehelichte sich . Betrifft nun das hier Mitgetheilte freilich nur die An¬
gehörigen der einen kirchlichen Gemeinde , so ist aber doch kein Grund
vorhanden , anzunehmen , daß es bei dem andern Theil der Einwohner¬
schaft anders fein sollte . Wir wiederholen , daß wir für nölhig hielten ,
dieses zu veröffentlichen , da man anderwärts sonst annehmen könnte ,
daß wir hier in einem wahren Sodom leben , was in der That auch eine
gewisse Partei mit allem Eifer glauben zu machen bestrebt scheint . — Am
letzten Sonntag feierte die nun schon 360 Jahre hier bestehende sog.
„ Singer - Gesellschaft "

, über deren Entstehung ich in früheren
Jahren schon berichtete , ihren Stiftungs - und Jahrestag in altge¬
wohnter , gemüthlicher Weise . Als „Obermeister " des Vereins sungirt
für das Jahr 1863 Hr . Oberbürgermeister Zerrcnner , für 1864
Hr . Ehr . Becker , u ' d als „Säckelmeister " Hr . E . Nütze lberger .
Die Zahl der Mitglieder beträgt nun 332 — Der Mitlheilung , daß
es in Karlsruhe während der Neujahrsnacht ziemlich laut herging
kann ich beifügen , daß dies auch hier nicht weniger der Fall war .
Doch ist ein Unglück dabei nicht vorgekommen ; dagegen hat in Brö¬
tzingen ein Bursche einen andern unvorsichtiger Weise mit einem Pa -
picrpfropsen geschossen; Gefahr ist aber auch da nicht vorhanden .

8 * Pforzheim , 7 . Jan . Zum Belege , daß deutsche Arbeit auch
auswärts ihre Schätzung findet , und daß namentlich hier bei unserer
spezifischen Industrie auch andere Gewerbe in einem blühenden Zu¬
stande sind , führe ich an , daß Vergolder Rieger dahier so eben ein
von ihm , im Geschmack Louis XV . verjertigtes , in Weiß und Gold
sehr reich auszestattetes Zimmermeublement ausgestellt hat ,
zu welchem er im verflossenen Sommer in Baden von einer am kais .
Hof in Paris sehr hochgestellten Persönlichkeit die Bestellung erhielt .
Die Tapezierarbeit für di« betreffenden Möbel wird , wie wir hören ,
Tapezier Frey in Baden besorgen ; Hr . Rieger soll noch verschiedene
andere Bestellungen aus Frankreich erhalten haben .

In hiesiger Stadt herrscht seit einiger Zeit unter einem Theil der
Gasverbrauch «« große Unzufriedenheit . Dieselben beschweren sich über
die Qualität , insbesondere aber über den Preis des Gases , das hier
für die Privaten 6 fl . per 1000 Kubikfuß kostet. Nach Vernehmen
beabsichtigt der betreffende Theil der Konsumenten Einleitung zu tref .
sen, auf eigene Rechnung das benöthigte Gas herzustcllen . Im bei¬
derseitigen Interesse wäre zu wünschen , daß eine Verständigung zwi¬
schen dem Produzenten ( A . B .) und den Verbrauchern stattfände .

* Im k. Theater zu Berlin wurde am 5 . d . der Gounod ' sche
„ Fau st " zum ersten Mal aufgeführt . Die Kritik geht mit dem Text¬
buch arg ins Gericht , erkennt jedoch der Musik eine nicht zu mißken -
nende Bedeutung zu . An Dekoration und Maschinerie wurde daö
Möglichste geleistet . Die Aufnahme war eine sehr beifällige .

— Brüssel , 6 . Jan . Zur Errichtung eines Denkmals für
Verhaegen hat sich ein Ausschuß gebildet , an dessen Spitz - der
Kammerpräsident Vervoort und der hiesige Bürgermeister Fvntainas
stehen .

" London , 5 . Jan . So eben ist eine sehr bemerkenswerthe kleine
Schrift erschienen . Sie führt den Titel : „ siez .» stillen roxsln , on
I ' srt cke regner . Opuscule ineckit cke kreck eric II . , ckit le krsnck ,
roi sie krusse ." Trägt diese „Kunst zu herrschen" in Wirklichkeit die
eigenen Ideen Friedrich '« II ., so wird sie voraussichtlich der gegensätzlichen
Auffassung , die dieselbe bei den jünger » Historikern gesunden hat , neue
Nahrung geben . Die „ Foreign Review " hat bereits den Beweis der
Echtheit der Schrift zu führen gesucht . Der ungenannte Herausgeber
selbst ist als ein glaubwürdiger und kritischer Forscher bekannt . . Es ist
SirIohn Acton , einer der bedeutendsten Mitglieder der liberalen
katholischen Partei in England und — seine Mutter ist ein - Deutsche —
eine Dalberg — zugleich ein gründlicher Kenner deutscher Zustände .
Das Schristchen ist nach der Kopie , welche der Baron v . Möneval , der
Geheimsekretär Napoleon 'ö, im Jahr 1806 in Sanssouci von dem eigen¬
händigen Manuskripte Friedrich '« nahm , mit treulicher Beibehaltung der
zahlreichen grammatischen und orthographischen Fehler herausgegeben
worden . Der „ Matinves " sind fünf an der Zahl , und die einzelnen
Titel derselben lauten : Nr prung unseres Hauses ; über die Religion ;
über die Ausübung der Justiz ; über die Politik : s ) Privat -, b) Staats¬
politik . — Aehnlich wie daö vielbesprochene Testament Peter 'ö des
Großen für Rußland , sollen diese Abhandlungen eine Richtschnur sür
die Herrscher Preußens sein , und die Anrede ist daher an „meinen lieben
Neffen " gerichtet .

" London , 6. Jan . Stach der „ Army and Navy Gaz . « sind die Be¬
dingungen , unter denen die e n g l i s ch e n M a t ro s e n , welche unter
Kapitän Shcrard Osborne in den Dienst der kaiserl . chinesischen Re¬
gierung treten wollen , außerordentlich verlockend. Der Ersatz sür er¬
haltene Wunden ist eben so hoch wie der von der königl . englischen Regie¬
rung gegebene ; aber etwas ganz Neues ist , daß die Wittwcn , Mütter und
Kinder der Gefallenen eine Pension erhalten solle» . Die Prisengcloer
gleichen den englischen , werden aber erst nach erhaltenem Abschiede und
nach der Ankunft in England auszezahlt . Kranke Matrosen erhalten
dreimonatlichen Sold und freie Fahrt nach England . Die Wittwe , die
Kinder oder die Mutter eines Gefallenen erhalt 500 L. ; sür den Verlust
von zwei Gliedmaßen werden ebenfalls 500 L. , für den Verlust von einem
Arm oder Bein 300 L. gezahlt ; für andere Beschäsigungen im Verhalt -

'

niß . Unter den Disziplinarstrafen tritt an die Stelle der „ körperlichen
Züchtigung " einfach „ die Entlassung aus dem Dienst " . Nur die Kleidung
hat der Matrose sich selbst zu besorgen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater . '
LEeitag 9 . Jan . 1 . Tuartal . 5 . Abonnemeutsvorstel -

su » g - Zum ersten Male wiederholt : König Johann ;
Trauerspiel in 5 Akten , von Shakespeare ; nach Schlegel 'o
Uebersetzung für die Bühne eingerichtet von Eduard Devrient .



Z .r .627 . Karlsruhe . Ent¬
fernten Freunden und Bekannten
(heilen wir mit , daß es dem Allmäch-

> tigcn gefallen hat , unfern geliebten' Gatten , Vatir und Schwiegervater,
den Freiherrn Ignaz von Rotberg -

Bam lach , großherzoglichen Kammer¬
herrn und Forstinspektor,

nach kurzem Krankenlager in feinem 64 . Le¬
bensjahre heute zu sich abzurufen.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Karlsruhe , den 7. Januar 1863 .

Viktorine Freifrau von Rötberg -
Bamlach , gcborne Freiin von
Ried .

Leopold Freiherr von Rotberg -
Bamlach , großherzoglicher Kam¬
merjunker.

Marie Freifrau von Rotberg -
Bamlach , geborne Freiin von

_ Landenberg ._
Z .r .651 . Karlsruhe . Mit be¬

kümmertem Herzen und mit der' Bitte um Me Theilnahme benach¬
richtigen wir unsere Freunde und
entfernte Verwandte von dem Tode
unseres lieben Vaters , Schwieger -

^ ^ Vaters und Großvaters , des pens.
aroßh. Oberforstraths Karl Friderich
Jägerschmid dahier.

In seinem 89 . Lebensjahre sich noch einer
seltenen Rüstigkeit erfreuend , wurde er vor¬
gestern früh von einem Gehirnschlag über¬
rascht , dessen ernste Folgen uns heute Nach¬
mittag durch den Heimgang des Entschlafenen
in große Trauer versetzt haben .

Karlsruhe , den 8. Januar 1863.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Jägerschmid , Oberamtmann .
Z .r . 594. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Einrichtung eines direkten Güterver¬
kehrs zwischen Stationen der großh.
bad . Staatseisenbahn und der Wiesen¬
thal -Bahn einer- und solchen der pfäl¬
zischen Bahnen , der königl. Saar¬
brücken -Trierer , königl. Saarbrücker
und Rhcin - Nahe - Bahn anderseits betr.

Mit dem 8. 1. MtS . wird die Trajectanstalt
für Eisenbahnwagen zwischen Mannheim und
Ludwig- Hafen dem Betrieb übergeben.

Am gleichen Tage beginnt ein direkter Güter¬
verkehr zwischen den bedeutenderen Stationen der
badischen Eisenbahnen einer- und solchen
der pfälzischen Eisenbahnen , derkbn .
Saardrücken - Trierer , k. Saarbrücker
undRhein - Nahe - Bahn anderseits vis Mann¬
heim-Ludwigshafen mit Benützung der Traject¬
anstalt , bezw . ohne Umladung von Gütern und
Kohlen .

Die gedruckten Tarife sind bei den betr. Güterexpedi-
tionen zum Preise von 18 kr. per Stück zu beziehen ;
doch ist zu bemerken , daß die in solchen enthaltenen Be¬
stimmungen über Berechnung deS Frachtzuschlag« bei
WertbS- und Interesse -Deklarationen vorerst nur im
Verkehr mit den pfälzischen Bahnen in Anwen¬
dung kommen , für den Verkehr mit den betreffenden
preußischen Bahnen dagegen bis auf Weiteres be¬
sondere Vorschriften maßgebend sind , bezüglich wel¬
cher bei den betreffenden Gütererpeditionen nähere
Auskunft erlheilt wirv .

Die zollamtliche Behandlung der Güter in Eingang
und Ausgang wird durch die betreffenden Eisenbahn -
verwaltungen , und zwar in Waldshut und Basel
unentgeltlich , in Kehl, Weißenburg , Forbach und an
der Luxemburger Grenze nach Maßgabe der bestehen¬
den Gebühreniarife besorgt.

Karlsruhe , dm 6. Januar 1863.
Direktion der großh . Verkehrsanstalten .

Zimmer .
Schneider .

Z .r .641 . K a r l S r u h ee

Bekanntmachung.
Vom 8 . dieses Monats an wird neben dem schon

bestehenden täglich einmaligen PostomnibuSkur » zwi¬
schen Pforzheim und Calw , dessen Abgang aus Pforz¬
heim um 3 ^ Nachmittags und Ankunft daselbst um
v-2 Vormittags auch fernerhin unverändert beibehal¬
ten bleibt, ein zweiter täglicher PostomnibuSkurS zwi¬
schen den genannten Städten mit Abgang ans Pforz¬
heim um 6 Morgens und Ankunft daselbst um 7 *
Abends unterhalten werden.

Karlsruhe , dm 7. Januar 1862 .
Direktion der großh . Verkehrsanstalten.

Zimmer .
_ Schneider .

VortheilhaftesAnerbieten.
Z .r .624 . In einer frequenten Hauptstadt des Groß -

herzogthum« Baden ist ein in vorzüglicher Lage gele¬
genes und sehr rentables Geschäftshaus in Material - ,
Färb - und Kolonialiraarcn , verbunden mit einer
zweckmäßig hergestellten Einrichtung für chemische
und technische Fabrikate , unter sehr vortheilhasten
Bedingungen sogleich aus freier Hand zu verkaufen
oder zu verpachten.

Näher« Auskunft in frankirtcn Briefen ertheilt die
Expedition dieser Zeitung ._

Z .r .6b2 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzpglicher Hoflieferant ,

empfiehlt
dm so eben wieder direkt von Rußland angckommenen
Astrachan -Caviar , frisch ger . Rheinlachs ,
frische Anstern , Straßburger Gänseleberpasteten
und feinste Würste , frisch« Trüffel , schöne
franz . pereirenn » rvnxe » , frische Solle« , Tur -
bot« , Schellfische , Bückinge zum Rohessen und Braten
( billig) .

Z .r .613 . In der C . F . Winter ' schm Verlagshandlung in Leipzig und Heidelberg sind so eben
erschienen , und in der G >. sipofbuchhcmvXnntz in RarVidviche zk haben :

Günther , Professor l ) i G . B . , über deu Kall de; menschlichen Faß es und dessen zweck-
MiiW

'te Bekleidung . Mil 65 in den Text gedruckten Holzschnitten , gr . 8 . geh.
Ladenpreis 36 kr .

Der berühmte Verfasser sagt in der Einleitung zu dieser Arbeit :
. Ich beabsichtige dadurch auf da » hilfsbedürftige Publikum so zu wirken , daß es sich zu seinem
. eignen Vvrtheil eine Fußbekleidung gefallen lasse , welche der Form des Fußes entspricht. Wenn
. dieser Erfolg erreicht werdm sollte , so wird mancher Seufzer und manche Klage weniger dem
. chnehin so vielfach heimgcsuchtm und gedrückten Erdenmenschcn entsteigen. "

Dieses Schristchen sei daher ganz besonders der Beachtung aller Fußleidenden empfohlen.
V » Ivll »Ü « , t » . , ? rof 88 r » Lori ckv , «tv8 osLa -

I »e8 ru ptt ^ sioloxiaettsn Ukiä Lrrttlicrlisix I .veekkll . Mt 12 in ä «ll Pext Ktzäruek -
ten tlokboiinilten . Kr. 8 . gell . Lsclenpreis 1 ü . 27 kr .

Der Lueck ilie8er 8cdrM l8t, dem Spektroskope in Kreisen Kkngsng ru versrksüen , welede dasselbe
dis jetrt nocd nickt denutrt dsden .

ver Herr Verfasser bst in seiner Vrbeil die bedllrknisse des xrrslctisottsir Lrstss so sedr als
mügtiek im Vuxe bedslten . Die .ibsctwitle über krkenntniss der LluldSnder und über Vergiftungen
werden besonders kür 'den Soriodtsarnt :, »nd die über den augenLrrtlickey litzsirsgcb des SxsKbro -
sLoxs » für den LugsirLr -at Interesse baden . Vas klebrige wird den und r . fü . den
I -tt ^ siLor und den OUemiLsi -, manches , wie die .Abschnitte über das VlktttxrÜQ ( Lbiorosib ) il ) den
LotÄruLsr und I -dsriiraosritorx interessiren .

IZi » ZU - , kro v or jp Oiessen , « I »ei » l8 « I »et »
rum 6edrsuel »e Im «rttsmisottsn I -adorutorirui » su Sissssn . Leckst «

^ uüsKe . 8 . gelt . 2 tl . 24 kr .
Ql » t » »l8t l » t « U » ttl ) 8 « 8e k ts

^ NÜSKS. 8 . Litrtonoirt 1 ü . _ —

Rothschilds Taschenbuch flr jungt Kansleutk
ist so ebm in zehnter Auflage erschienen . An dessen Herstellung haben diesmal zwölf der ausgezeichnet¬
sten Sachverständigen mitgewkrkt, Und wir wüßten an Stelle dieses durch ein halbes Hunderttausend
Exemplare verbreiteten Buches in der Ttzat neben Lehre und Geschäftserfahrung der jungen kaufmännischen
Welt keine geeignetere Unterweisung namhaft zu machen. Es müßte mit argen Dingen zugehm , wenn
Der kein Rothschild würde , der die Quintessenz des kaufmännischen Wissens , welche diese- Buch
enthält , im Kopfe hat . DaS ganze, 40 Bogen starke Buch, welches in allen Buchhäitdkungm zu haben ist,
kostet nur 2 fl . 42 kr.

'
, Z .r .614.

J .r .622. Rastatt .

Steuerperäquationsgehilse .
Für einen geschäftsgewandten Gehilfen ist bei dem

Unterzeichneten eine ständige Stelle offen mit 400 fl.
jährlichem Gehalt .

Rastatt , dm 7 . Januar 1863.
Kreissteuerperäquator

_ F i n g a d o .

An .
Einige Aktien der bad. Gesellschaft für Tabakproduktion
und Handel.

Liebhaber hiezu belieben ihre Adressen bei der Erpe -
dition dieses Blattes zu hint erlcg en. Zs.r . 521 .

Z .r .5l2 . Kirchzarten .

Haus - und Liegen¬
schafts -Verkauf .

Josef Frey von Kirchzarten , Landamts Freiburg ,
verkauft aus freier Hand sein eigmthümlicher , von
Stein erbautes , zweistöckiges Wohnhaus nebst S cheuer,
Stallung unter einem Dach, an der Hauptstraße ge¬
legen von Zarten nach Oberried , eine der schönsten
Lagen läng - der Straße , 1 Jauchert 1 Viertel 64 Ru¬
then Obst - »nd GraSgarten , nebst 3 Viertel 82 Nuthm
Acker , anstoßend in der Nähe, 1 Jauchert 2 Viertel 78
Ruthen Acker am Weiler Weg ; ferner 2 Viertel 76
Ruthen Acker am Girsberg . Die Kausliebhaber kön¬
nen jeden Tag die Einsicht nehmen , so wie auch jeden
Tag ein Kauf abgeschlossen werdm kann .

Kirchzarten, de» 3 . Januar 1863.
_ Iosek Fron .

Z .r .593 . Nr . 4 . Grö hingen .
Stammholz-Versteigerung.

Die Gemeinde Grötzingen läßt bis Mittwoch
den 14 . d . M . in ihrem Gemcindewald versteigern:

1 ) 87 Stück Pappeln , erster und stärkster Qualität ;
2) 14 - Eichen , größtenlheilS Holländer , erster

Qualität ;
3) 29 - Erlen , schönster Qualität ;
4 ) 7 Stämme Ruschen , stärkster Qualität .
Zusammenkunft ist am 14. d . M ., Morgens 9 Uhr,

im Holzschlag bei der Eisenbahn am BruchbahuhauS .
Grötzingen, den 6. Januar 1863.

Bürgermeisteramt .
Kurzmann .

Z .r . b97. Nr . 22 . Odcnheim , Oberamts Bruch¬
sal. (Holzversteigerung .) Aus den diesseitigen
Domänenwaldungm werden nachverzeichneleHolzsor-
timmie versteigert, und zwar

Mittwoch den 14 . d. Mts . im Distrikt Xlll .
Forst bei Odenheim , Schläge Nr . 19 und 20 : 1 ElS-
beer -, 6 Buchen- und 65 Eichenstämme;

Donnerstag den 15 . d. MtS . im TMr . III.
Großerwald , Abth. 3 Steinacker, nächst dem Stifter¬
hofe bei Odmheim : 4 eichene Stangen , 5 ElSbeer-,
4 Buchen- und 34 Eichenstämme.

Das Stammholz eignet sich zu Holländer - , Bau -
und Nutzholz .

Die Verhandlung beginnt jeden Tag früh 10 Uhr
auf den betr. Holzschlägm.

Odenheim, den 6 . Januar 1863.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Köhler .
Z .r .612 . St . Leon . lHolzversteiaeruyg .)

Donnerstag den 15 . Januar 1863 , Vor¬
mittags 9 Uhr , versteigern wir auf dem Rathhause
zu St . Leon aus dem Schlag Sentncr

38 starke Buchen ,
2 Eichen , 22 Forlen ,

155 Klafter buchenes , -/ . Klafter eichene», 13 Klaf¬
ter forlenes Scheitholz ; 137 Klafter buchene , 7 Klaf¬
ter sorlene Prügel ; 98 Klafter gemischtes Stockholz,
3000 Stück buchene, 4475 Stück gemischte und 300
Stück sorlene Wellen ;

Freitag den 16 . Januar 1863 , Vormit¬
tags 9 Uhr , im Lamm zu Kirrlach aus dem Schlag
Psriemenschlag: 22,OM Stück Laubholz - Durchfor -
stungSwellen. .

St . Leon, den 6. Januar 1863 .
Großh . bad. Brzirksforstei.

S .ch abinger .
Z .r .496 . Nr . 12. Wiesenbach . ( Holzver¬

steigerung .) Aus dem Domänenwald Distrikt II . 1
Heiden , diesseitigen Forstbezirks, werden bi«

Mittwoch den 14 . d . M .
nachbeschriebene Holzzattungm öffentlich versteigert
werden :

29 eichene und 9 buchene Nutzholzklötze , 246 Kläfter

buchenes und eichenes Scheitholz, 61 '/ , Klaster buche¬
nes und eichenes Prügelholz , 21 Klaster buchenes und
eichenes Klotzholz , 22 -/, Klafter buchene « Stockholz,
nebst 3350 Stück gemischten Wellen und 1 Loos Schlag¬
raum .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr im Gast¬
haus zum Badischen Hof in Wiesenbach.

Wiesenbach, den 2. Januar 1863 .
Großh . bad. BezirkSsorstei .

K r u t i n a.
Z .r .553 . Nr . 64 . Brette » . ( Verschollen¬

heitserklärung .) Nachdem sich der Franz Christof
Deimling von Wössingen auf die an ihn unterm
28 . Januar 1861, Nr . 878 , ergangene öffentliche Auf¬
forderung nicht dahier zur Empfangnahme seines Ver¬
mögens gemeldet hat , so wird derselbe für verschollen
erklärt und sein Vermögen seinen nächsten Anver¬
wandten gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben .

Prellen , den 30 . Dezember 1862.
- Großh . bad. Bezirksamt .

Flab .
Z .r .523. Nr . 11,208 . Waldshut . (Erbvor -

lavuug .) Paul und Konrad Strittmatter von
Grunholz , im Jahr 1848 nach Nordamerika auSge-
wandert , sind zur Erbschaft ihrer verstorbenen Mut¬
ter, der Andrea - Strittmatter 's Wittwe , Agathe,
geb . Eschbach , von Grunholz kraft Gesetzes berufen.

Da deren Aufenthaltsort unbekannt ist, so werden
dieselben hiermit ausgewrdcrt , sich behufs der Theilung

binnen drei Monaten ,
von heute an , bei UnterzeichneterStelle zu melden,
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge-
theilt wird , denen sie zukäme, wenn die Borgeladenen
zur Zeit de« ErbanfaUS nicht mehr am Leben gewesen
wären .

Waldshut , den 31 . Dezember 1862.
Großh . bad. Amtsrcviscrat .

Schrott .
Z .r .557. Nr . 45 . Rastatt . (Erbvorladung .)

Zur Verlassenschaft des PürgerS und LandwirlhS An¬
ton Küpfcrle von Söllingen sind dessen beide Kin¬
der Katharine und Adam Küpferle , welche vor

mehreren Jahren nach Amerika auSwanderten und
deren Aufenthalt nicht bekannt ist, als Erben berufen.
Dieselben werden hiermit aufgefordert,

binnen drei Monaten
ibre Erbansprüche an den Nachlaß ihres Vater « bek
diesseitiger Behörde geltend zu machen , widrigenfalls
das Vermögen Denjenigen zugetheilt wird , welchen cS
zukäme , wenn die Vorgeladenen zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr gelebt hätten .

Rastatt , den 2 . Januar 1863.
Großh . bad. AmtSrevisorat .

Greisfenberg .
Wallraff , Notar .

Z .r . 570. Nr . 324 . Mosbach . ( Aufforde¬
rung .) Jakob Beck von DiedcSheim steht dahier
wegen Diebstahls und Betrugs in Untersuchung und
wird , da sein gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist , aufgesordert,

innerhalb 4 Wochen
sich zur Einvernahme dahier zu stellen , ansonst dL»
Erkenntniß nach dem Ergebniß der Untersuchung
würde gefällt werden.

Mosbach, den 3 . Januar 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

W . Kapsercr .
Z .r . 617 . Nr . 238 . Baden . ( Fahndung . )

Gestern Stacht um 10 Uhr wurde zwischen hier und
Beuern gegen die ledige Dienstmagd Katharina Buchs
ein Mordanfall mittelst einer Schießwaffe unternom¬
men, und ist dieses Verbrechens dringend verdächtig
der ledige Maurergesell Josef Klipfel von Beuern ,
dessen -Signalement unten angegeben ist . Derselbe
hat die Flucht ergriffen. Wir bitten , auf ihn zu fahn¬
den und ihn gefänglich anher abzuliefern.

Signalement .
Alter, 21 Jahre ; Größe , 5 ' 6" ; Statur , schlank ;

Gesichtsform , lang ; Gesichtsfarbe, blaß ; Haare ,
braun ; Stirne , nieder ; Augenbrauen , braunschwarz ;
Augen, braun ; Nase, , spitz ; Mund , proportionirt ;
Bart , im Entstehen ; Kinn , oval ; Zähne , gut . Be¬
sondere Kennzeichen : keine .

Baden , den 7 . Januar 1863 .
Großh . bad. Amtsgericht,

vr . Schultz .
Z .r .525 . Nr . 10,769 . Neckarbischossheim .

(Aufforderung .) Bei der heute dahier stattge¬
habten Assentirung sind die Pflichtigen Friedrich
Brenner von Neckarbischossheim , Johann Phil .
Adam Hübner von Flinsbach , Franz Karl Vei -
tenheimer von Waibstadt und Lehmann Wollcn -
berger von Unterginipern unerlaubt ausgeblieben.
Dieselben werden aufgefordert , sich

binnen 6 Wochen
dahier zu stellen und sich über ihr Ausbleiben zu recht-
fertigen, widrigenfalls sie unter Verfällung in die Ko¬
sten des badischen Staatsbürgerrechts für verlustig er¬
klärt und Jeder zu einer Geldstrafe von 800 fl . verur -
theiit würde.

Zugleich wird deren Vermögen mit Beschlag belegt.
Neckarbischossheim , den 20 . Dezember 1862.

Großh . bad . Bezirksamt .
Martin .

Z .r .595 . Nr . 341 . Sä ckingen . (Aufforde¬
rung .)

Konskription für 1363.
In der AuShebniigStagsahrt vom 29 . v . M . sind

folgende Konskriplivnspflichtigc unerlaubt ansgeblie¬
ben :

Adolf Benedikt Sibold von Altenschwand, LooS

Paul Julius Ruf von Wehr, LooS Nr . 71,
Eduard Krary er von da , LooS Nr . 125,
Josef Albiez von Holtingcn , LooS Nr . 149.

Dieselben werden aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen

dahier zu stellen , widrigen« sie des Staats - und Ge¬
meindebürgerrechts für verlustig erklärt und als Re-
frakiäre in die gesetzliche Verniögensstrafe von 800 fl.
verfällt würden . Zugleich wird das Vermögen der¬
selben mit Beschlag belegt und deren etwaigen Schuld¬
nern aufgegeben, bei Vermeidung dovpelier Zahlung
bis auf weitere diesseitige Verfügung an Niemanden
Zahlung zu leisten .

Säckingen, den 3 . Januar 1863.
Großh . bad. Bezirksamt .

Sachs .

Frankfurt , 7 . Jan . 1863 . Staatsvapiere .

Oestr.

Prekiß.

Bayern

Wrtbg .

Baden

5»/o Met . i . S . b. R .
5»/o do. in holl. St .
5«/o do . 1852i . Lst .
5°/» do . 1859 . .
50/oLomb. i. S .d.R .
5°/ „ Venet.E. b -R .°/ ,
5°/o Nat .-Anl . 1854
5"/o Met . -Obligat .
5°/ , do . 1852C .K.R .
4 >/, »/o Met .-Oblig .
5«/ , Oblig . b . Rtb .
4' /// ., dto.
4»/g dto.
3Vr"/u StaatSsch .
50/g 4 . Emission
4 '/r °/a Ijährig
4 '/ -"/o ' / -jährig
4»/o Ijährig
4»/o V-iähng
4«/o Ablös. -Rmte

4>/, »/o Obl . b . Rth .
4«/g ditto
3' /, «/o ditto
4 '/, °/p Obligation .

Badm

G .Hesi .83V. P -
79 V» P -
89 P .
81 '/ » P .
69' /» b.
65V, P -
65V» P -
57 b .
106V» P .
101 '/- P .
99 '/, P .
89VbP -
103 '/» G.
103 -/- P - j ,
103V» P - ! Belgien
101V« G . lSchwd .
101V» P - , .
101 -/» P . : Schwz.
98 '/ , P . l .
105 '/ » G . .
104 -/ , P . !! .
98 P . N -Am.

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks.

Ru
'
ßl.

Span .

4"/o Obligation .
3 ' / -V» dto. v . 1842
5Vu Obligation .
4"/° dto.
3 -/ -Va dto .
5»/o Oblig . b . Rth .
4 -/ -Vo dto.
IV -, dto.
3' / -V-> dto.
3' /,VoO . b . R . ü105
4"/oO .Fr .L2Skr .b.E.
3 -/-V, Obligation .
3'V» dto.
5°/oObl .inL . b fl . 12
3"/o ml . Schuld
2->/g Schuld
4V,V»O .i .Fr .L2ütt .
4 -//g Obligation .
4 '/-°/»Pfbf .b .B . LE .
4 ' /, «/gE . O .Fr .L28k .
4-/ -Vg Bern . St . -O .
40/0 dto .
5"/gGf .St .O . Fr .28
6VgSt .i.D . Lfl .2 . 30
5-/« do. 1871 » . 74

100 '/,G .
95 '/« P .
103-/8 P .
IMV» P-
97V» P .
103 -/ , P .
102'/ . P .
99 '/ , P .
93 -/8 G .
94 G .
94 '/ , P .
99 '/ , P .
95 P .
93 G .
49V» P -
46 P .
100 G .
99 '/ , P .
99 ' / , G.
101 - /8 P
101V. P .

98 '/ , P .

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
3"/, Oesterr. Bank - Aktien
50/0 . Ered.A.i .O .W.
3»/ -, Bayr . Bank L fl. 500
4»/o Daxmst . B . - A. L fl. 250
40/g Weimar . Bank -Aktien
4"/i,Mitteld .Cr . - A . L 100TH .
40/0 Nordd . Credit-Aktien .
4" /g Luxemb. Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500Ü2 »
TaunuSbahn -Akt . ü fl. 250
3 ' / ,o/t , Frankf .Han . Esnb . - A.
5"/gOesterr.Staats - Esnb . - A .
5' '/gElisab - B . fl .200pr . St .V«
Rhein -Nahe -Pahn
40/g Ldwh .- Berb , Eisenbahn
4 ' /, "/ « Pf .Mar -Esb . -A . b.R .
4 '/ ,o/„Bayer .Ostbahn - Aktien
40/g Hess.-Ludwigsbahn

131-/b G . , Friedr .-Wilh .-Nordb .-Akt .
830 b. !!5«/g Liv . -Flor .420Fr . L28kr.
230 -/ , b. 30/gOest. St . - Eisenb. -Prior .

— — 3"/,O>est -Süd .St . u .Lom .EB
242 -/ , G . .5Vg Elisabethbahn -Prior . V-
90 '/ , P . 5''/t>Böh.W . -B .P .k.S .b .RV-
98V, P - 4'/ ? /» Htts . Ldwgsd.-Prior .

— — 50/oOest .Ad .1 .Pr . -O .k.Silb .
108 -/ , PV - , , . 2. .
660 G . 5VaLdwh. - Bexb .Prior . - Obl .
302 G . 4 -/,-o/„ . .
I02 -/,P . !4°/a . .
244 P . 4 -/,v „Rhein - Nahcb.Pr .O .
133 '/ , P . 4 -/,V „Frkst. -Han .Prior .O.
32V, P - 4o/aLüdd .Bnk.-A.30"/aSinz .
139V, bG/Span .Er . b .Pereire70 '/ -, .
109V, P - 4 -/;Va Bayer . Ostb . 30»/ , .
112 -/ , G . : 30/aDenlsch .Phönir 200/a .
130' /« P . !4°/aFrkf.Provident . 10»/« .

56 G.
53V, P .
83V, P .
83V» P.
101 ' /, P .
73 G.
72 '/ , P .

99 '/ , P .
lOt -̂ G .

256 P .
850 K.
111V» G .
152 G.

Anlehens -Loose.
Oest .250ft.b . N1839

. 250 . „ 18l>4
, 100 , Pr .L.1358
. 5M „ v . 1860V,

3V-"/tt Preuß .Pr .A.
Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . 50 -fl .-Lvos«

Kurh . 40Tbl .L .b .N.
Gr .Hess.50fl.L.b.R .

25 , , ,
Na,i . 25 fl . L . b. R .
Sch .-Lippe25Thl .L .
Sard . 36Fr . L .b . B.
Mail . 45 Fr . L .b .R .
2 ' /,Lütt .Pr .-O .b.G
Verein«- L . k 10 fl .
Anöb. - Gunzenh . L .

121 P .
80 ' /« P .
132 -/ , P .
81 -/,b . G .
123 -/ , P .
9V« b.
104 G .
55 -/« P .
57 P .

40 '/, P .
39 -/ « P .
33 -/ . G .
53 '/ . P .
34 -/ , P .
36 '/ , P .

12V. P-
Wechselkurse .

k.S .Amsterdam
Antwerpen
AugSbg. » fl . 100
Berlin
Bremen
Brüssel
Eöln

amburg
Leipzig

London
Maild . i. Fr . 2M
München
Paris
Wien
Disconto .

IM '/ , G .
93V» B.
99 ' /« G .
105 B .
96 '/ , B .
93V» B .
105 B.
83 -/ « B.
105 B .
118 B .
93V« B .
99-/« B.
93V, B.
102V, Ä-
3»/« G .

Gold und Tilber
Pistolen
Preuß . Fricdrd 'or .
Holl. fl . 10 Stücke
Rand -Ducaten
20- Kraukenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr . Zollpfund
Hochb . Silb . P.Zpfd .
Preuß . Cassensch .
Dollars in Gold

fl . 9 39
, 9 56 '/,
. 945
. 5 33 -/ .
. 922
. 1143
. 803- S
. 52 31-
. 145 '/«
- 2 25 -/ ,

Druck und Verlag der V. vraun ' schen Hofbuchdruckerei. Mt einer Beilage.
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